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Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kiel, 26. Juni. In einer heute zu Neumünſter 
abgehaltenen Verſammlung von Vertrauensmännern 
aller Parteien wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
den 25. Jahrestag der Erhebung der Herzogthümer 
gegen Dänemark glänzend zu feiern und zur Erin 
nerung an dieſen Tag ein Denkmal in Kiel zu er⸗ 
richten. Unter den Anweſenden befanden ſich mehr 
als 70 Notable, darunter Mitglieder der Ritterſchaft 
und höhere Beamte. 

Paris, 26. Juni. In einem neuerdings ver⸗ 
öffentlichten Briefe des Herzogs v. Broglie heißt es, 
die Delegirten der conſervativen Partei hätten von 

jers nicht verlangt, daß er ſich für die Monarchie 
erkläre, ſondern nur, daß er bei dem Pact von Bor⸗ 
deaux bleibe und ſich zur Bekämpfung der radicalen 
Republik an die Spitze der conſervativen Kräfte 
ſtelle. Die Delegirten hätten keineswegs Thiers, 
ſo zu ſagen, den Krieg erklärt, ſie hätten ihn ſtets 
als Chef des Staates und als Vermittler der Be 
freiung des Landes anerkannt und würden ihn auf 
das Gewiſſenhafteſte achten, aber ſie würden auch, 
wenn nöthig, die conſervativen Principien, welche ſie 
compromittirt glauben, auf das Entſchiedenſte ſtützen. 
— Die proteſtantiſche Synode hat ein Amendement 
angenommen, nach welchem jedem Wähler in lirch⸗ 
lichen Angelegenheiten die Bedingung auferlegt wird, 
ſich zum Glauben an die in der heiligen Schrift ge⸗ 
offenbarte Wahrheit zu belennen. 

Verſailles, 26. Juni. Nationalverſammlung. 
Anläßlich eines von Buffet eingebrachten Amende⸗ 
ments, welches eine nur temporäre Einkommenſteuer 
vorſchlägt, um die Staatsſchuld nach und nach zu 
tilgen, wiederholt Thiers, daß die Regierung gegen 
eine Beſteuerung des Einkommens ſei und daß ſie 
dieſelbe Namens der Würde der Kammer, Namene 
ver conſervativen Politik, zu der er ſich bekenne und 
immer bekennen werde, und endlich Namens der 
Ruhe des Landes nicht billigen könne. Die Worte 
des Präſidenten wurden von der Verſaumlung bei 
fällig anfgenommen und die Discuſſton des Amen, 
dements Buffet vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juni. Das „Journal des 
Debats hatte kürzlich in der Kaiſer⸗Begeg⸗ 
nung in Berlin den Keim eines gegen Rußland ge⸗ 
dabei die angebliche 


er zu letzterem 

fühlt ſich dadurch veranlaßt, mit der Verſicherung 
zu antworten, daß die Politik Andraſſy's in Ueber 
einſtimmung mit den Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns 
eine durchaus friedliche ſei. Freilich bleibt dieſe 
E nicht ohne einige ſehr bittere 

uſpielungen auf die Politik Rußlands. Oeſter ⸗ 
reich und Ungarn — ſagt das genannte Blatt — 
erfüllen im Oriente eine durchaus friedliche Mifften, 
welche auf Feſtigung der ſtaatlichen Verhältniſſe und 
auf das Fortſchreiten der Civiliſation an der unte 
ren Donau hinauslaufe. Von Eroberungen im 
Oriente könne auf Seite Oſterreichs⸗Ungarns nicht 
die Rede ſein, welches dort keinen Zuwachs an Land 
und Volk ſuche. Wer daſſelbe Ziel verfolgt, fei 
Oeſterreich⸗Ungarns Bundesgenoſſe; wer aber die 
heutige orientaliſche Ordnung unterwühl! 
und die Elemente der Zerſtörung im Ociente ent⸗ 
feſſeln will, der ſetze ſich nicht mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn allein, ſondern mit dem Intereſſe Geſammt⸗ 
Europas in Widerſpruch. Oeſterreich⸗Ungarns Po 
litik im Oriente ſei alſo eine Politik der Vertheidi⸗ 
gung, nach keiner Richtung aber des Angriffes und 
ſede Macht, welche das Werk der Zerſetzung im Orient 
in 2 nehmen wollte, würde Oeſterreich- Ungarn auf 
feinem Poſten finden. Wir wollen den Frieden unt 
wir üben um deßwillen die Tugend der Selbſtver⸗ 
leugnung in geradezu beiſpielloſer Weiſe. Wir ſind 
unerſchütterlich in unſerer Geduld, fo viel fie aut 
auf die Probe geſtellt wird. Wir kümmern une 
nicht um die Nergeleien in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern; wir thun, als wüßten wir es nicht, wenn man 
mit einer nieder trächtigen Agitation unſere 
eigenen Nationalitäten wider unſeren Staat 
derhetzt. Wir haben Augen, um all das nicht zu 
— rr r n. 
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Die Baker’fche Nil⸗Expedition. 


Zwei Jahre find bereits nahezu verſtrichen, feit 
die verſchwenderiſch ausgerüſtete > 95 29 
kündigte Expedition Samuel White Baker's Charthum 
verließ, um die Landſchaften oberhalb Gondokoro's 
bis zu den Nilquellen mit e der Herr⸗ 
ſchaft des Khedive zu unterwerfen und unter deſſen 
Banner ein goldenes Zeitalter der Civiliſation, ohne 
Sclavenhandel und Viehdiebſtahl, wie fie in dem 
Br oder, richtiger Raubgebiete der großen 

hartumer Elfenbeinhändler in den der egyptiſchen 
Herrſchaft noch nicht unterworfenen Gebieten in an⸗ 
erkannter Uebung ſind, zu begründen. Ueber die 
Ausführbarkeit dieſes Planes waren die Stimmen 
er Kenner oſtſudaniſcher Zuſtände von vornherein 
ſehr getheilt. Die 8 der „K. Z.“ von Kairo 
mitgetheilten Berichte laſſen für einen glücklichen Er⸗ 
folg der Expedition wenig Hoffnung übrig. 

Daß die ganze Expedition ſchon an der „Mün⸗ 
dung der Gewäſſer“ die durch wucherndes Wachs⸗ 
um der Waſſerpflanzen von Jahr zu Jahr ſchwie⸗ 
Bber werdende Durchfahrt am Zuſammenfluſſe des 
Gahr el Gaſal und des Bahr el Gebel (Faches von 
h 1 verfehlte und Monate lang im Sumpfe 

a blieb, dürfte aus früheren Zeitungsnachrichten 
a fein. Allein ſelbſt nachdem die Fahrzeuge 
6 € 5 flott geworden und Gondokoro, der Aus⸗ 
angspunkt für die eigentliche Thätigieit der Ex⸗ 
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„Zeile 2 , nehmen an: in Berlin: 
G. L. Daube und die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in 
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werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. 
H. Albrecht, A. Retemeyer und 3 Moſſe; in 


we 
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ſehen, und Ohren, um das fanatiſche Geiohle unje- [der „Krzztg.“: Unter wörtlicher Anwendung des dazu 


rer Widerſacher nicht zu hören. Denn noch 


wir wollen den Frieden.“ — Auf die Monarchen liſche Braut, i 0 
zurückkommend, ver ſichert das Zeugen und an Eidesſtatt die protokollariſche Erklä⸗ 
die dort eventuell zu treffenden rung abgegeben hat, ihre zu erwartenden Kinder in 


Begegnung in Berlin 
Peſter Blatt, daß | 
Abmachungen nichts bezwecken würden, als die Er⸗ 


einmal,[vorgeſchriebenen Formulars iſt 


eine evange⸗ 
die dem römiſchen Geiſtlichen vor 


der römiſchen Confeſſion zu erziehen, und die dem 


haltung des europäiſchen Friedens und die Siche-] Geiſtlichen ihrer eigenen Confeſſion dieſes Sachver⸗ 


rung der gegenwärtigen europäiſchen Machtverbält⸗ 
niſſe. Nur wer dieſe zu alteriren im Schilde führt, 
mag ſich durch die 
ziehungen zwiſchen 
land beunruhigt fühlen. 
der europäiſchen Verhältniſſe 
bei fein eigenes Jutereſſe gewahrt ſehen. „Und wenn 
von einer E 
fein ſoll“, fo fließt der „Peſter Lloyd“, „ſo wird 
diefelde gewiß nicht gegen Rußland gekehrt fein, 
ſondern in dem Gedanken culminiren, Rußland in 
den Kreis der Friedenspolitik hineinzuzie⸗ 
hen und den Einklang herzuſtellen zwiſchen den Be 
firebungen dieſer großen Macht und den Bedingun⸗ 
gen des europäiſchen Friedens.“ 


hältniß hinterher abgelogen hat, auf Grund der er⸗ 
gänzenden Beſtimmungen zu § 120 der rheiniſch⸗ 


ſtets intimer ſich geſtaltenden Be⸗ weſtfäliſchen Kirchenordnung „von dem Rechte der 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗] Tauſpathenſchaft, der kirchlichen Ausſegnung und 
Wer aber die Feftizung | von der Theilnahme am heiligen Abendmahl“ aus⸗ 
anſtrebt, der wird da⸗ geſch 


loſſen worden. — Die „Germania“ läßt 
ſich nun natürlich nicht die Gelegenheit entgehen, 


Allianz oder Coalition überhaupt die Rede] dieſe evangeliſche Ex communication mit der 


von Herrn Kremeng vollzogenen zuſammenzuſtellen. 
Sie jagt: „Wie uns aus Lippſpringe geſchrieben 
wird, hat der evangeliſche Pfarrer Schneider die 
Excommunication der ungehorſamen Braut vor ver⸗ 
ſammelter Gemeinde verkündigt. Wir wollen noch 
conſtatiren, daß ein ſolches Vorgehen, wie es Herrn 
Schneider „vorgeſchrieben“ iſt, in der katholi⸗ 


— Von einer europäiſchen Conferenz wegen ſchen Kirche im gleichen Falle nicht „vorgeſchrieben“ 
der rumäniſchen Judenverfolgungen, welche iſt. Im Uebrigen werden wir abwarten, was fetzt 
England vorgeſchlagen hätte, iſt, wie die „H. N.“ der Herr Cultusminiſter zum Rettung der 
berichten, in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. „bürgerlichen Ehre“ der Braut thun wird“. 
Die engliſche Regierung war ſolchen Conferenzen Elberfeld, 22. Juni. In der heutigen Sitzung 
ſtets abgeneigt. England befürwortet möglichſt über: | des hieſigen Zuchtpolizeigerichtes wurde wegen Miß⸗ 
einſtimmende Vorſtellungen der Regierungen in [brauchs der Amtsgewalt der Polizei⸗Com⸗ 
Bukareſt, welche auch in verſchiedenen Formen be⸗[miſſar Köhler von Barmen zu einer Gefängniß⸗ 
vorſtehen. ſtrafe von drei Monaten und in die Koſten verur⸗ 
D Bekanntlich hatte vor einigen Wochen hie: theilt. Bekanntlich hatte derſelbe vor einiger Zeit 
eine Conferenz ländlicher Arbeitgeber und anderer] zwei Knaben, die die Tochter des Kaufmanns Blank 
Perſonen ſtattgefunden, um über die Mittel und] geſchlagen haben ſollten, geſchloſſen durch die Straßen 
Wege zu berathen, welche zu ergreifen find, um die führen laſſen. 
Lage der ländlichen Arbeiterbevölkerung 
zu b ſſern. Bei dieſer Gelegenheit wurde von der 
Verſammlung unter andern folgender Beſchluß ge⸗ tome einer Arbeiterbewegung. Die Maſchinen⸗ 
faßt: „den geſchäftsführenden Ausſchuß zu beauftra. arbeiter, die ſeit Wochen Lohnerhöhung fordern, 
gen, an den Herrn Reichskanzler das Erſuchen zu] hielten geſtern und vorgeſtern Berathung darüber, 
richten, derſelbe wolle die nöthigen Schritte thun zun wie demnächſt eine Verſammlung ſämmtlicher 
Errichtung eines Armenamtes mit den erforderlichen] Maſchinenarbeiter ermöglicht werde, bei welcher be⸗ 
Unterämtern für das deutſche Reich. Ein ſolches Ar⸗ ſchloſſen werden ſoll, im Einverſtändniß mit den 
beitsamt würde folgende Aufgaben haben: 1) Die] Arbeitgebern Abkürzung der Arbeitsdauer, Lohn⸗ 
Anſtellung fortlaufender ſtatiſtiſcher Recherchen über erhöhung und Milderung der bisherigen Fabriks⸗ 
die wirthſchaftliche Lage der arbeitenden Klaſſe, 2)] vorſchriften herbeizuführen. Auch die Vergolder⸗ 
Begutachtung von Geſetzentwürfen, welche ſich auff und Goldſchlägergehilfen wollten eine Verſammlung 
das Verhältniß der Arbeitgeber zu den Arbeitern] ähnlicher Tendenz abhalten, wurden jedoch von den 

e der Arbeit zurückgehalten. 


8 Oeſterreich. 
Prag, 24. Juni. Neuerdings zeigen ſich Symp⸗ 


und 4) Organiſtrung von gewerblichen EL 1.2 8 
Schiedsgerichten. — Als Motive wurde angeführt: Zürich, 23. Juni. Das Studentenverzeichniß 
Die Arbeiterbewegung nimmt von Tag zu Tag mehr] der hieſigen Univerſität weiſt 51 weibliche Stu⸗ 
und mehr einen bedrohlichen Charakter an. Um ſie dir ende in der mediziniſchen und 16 in der philo⸗ 
in friedlichen Bahnen zu erhalten und die etwaige] ſophiſchen 8 auf. Dieſes Anwachſen der 
fernere Intervention des Staates richtig zu beftim- weiblichen Zuhörerſchaft hat einige Uebelſtände her⸗ 
men, wird die Errichtung folder Arbeitsämter ein | vorgerufen, um deren Hebung der akademiſche Senat 
unentbehrliches Mittel fein. — Dieſer Beſchluß iſtſ die Behörden neuerdings angehen wird. Wie wir 
nach der „D. R.⸗C.“ von dem geſchäftsführenden hören, geht die Abſicht durchaus nicht dahin, das 
Aus ſchuß der Conferenz mit einem denſelben aus-] Frauenſtudium zu beſeitigen; die meiſten der bethei⸗ 
führlich begründenden Begleitſchreiben an den Reichs⸗ ligten Profeſſoren erklären auch, daß der Verſuch, 
kanzler geſandt und von dieſem dem Bundesrath wie er nun ſeit einigen Jahren in Zürich gemacht iſt, 
zur weiteren Erwägung und Veranlaſſung übergeben] in der Hauptſache nur ein gelungener genannt wer: 
worden. den kann. Aber in jüngfter Zeit haben ſich allzu 

— Die Angaben über den Perſonalſtandſ junge und völlig ungenügend vorbereitete Damen 
des Jeſuitenordens, wie ſie gewöhnlich vorkom- | aus dem Auslande in Zürich den akademiſchen Stu⸗ 
men und in der Schrift von Dr. v. Schulte: „Die] dien zugewendet, und dagegen möchte man, gerade 
neueren katboliſchen Orden und Congregationen“ im Intereſſe der Sache, Vorſorge getroffen wiſſen, 
ſtehen, beruhen auf älteren Angaben, weshalb es zumal da ein ſtarker Nachſchub aus Rußland für 
erwünſcht fein wird, die neueſten zu erfahren. Nach] das nächſte Semeſter in Aus ſſicht ſteht. 
dem Catalogus provineiae austrisco-hungaricae — Seit dem 24. d. iſt der Furkapaß für 
Societatis Jesu pro 1871 zählte der Jeſuitenorden Räderfuhrwerke offen. 
1871 in 22 Provinzen 8809 Mitglieder; obenan j Frankreich. 
ſteht die Provinz Caſtilien mit 744, die zweitgrößte Paris, 25. Juni. Die geſtrigen Reden 
iſt Deutſchland mit 738, Oeſterreich Ungarn hat nur Thiers“' in der Steuerfrage haben keinen guten 
451, ſeit Anfang 1872 aber 456. Innerhalb der Eindruck hervorgebracht. Selbſt Journale, die ihn 
deutſchen Provinz giebt es nur in Preußen und in ſonſt unterftügten, wie der „Temps“, finden, daß das 
Regensburg Jeſuiten; außerdem gehört Feldkirch in] Auftreten des Präſidenten, welcher die augenblicklichen 
Vorarlberg zur deutſchen Provinz. Zählt man Verlegenheiten benutzen wollte, um wieder auf das 
demnach etwa 30 auf Feldkirch, 20 auf Regensburg,] Schugzolliyftem zurückzukommen, betrübend ſei. Einige 
fo bleiben für Preußen allein gegen 700. republicaniſche und radicale Blätter, darunter „Opi⸗ 
Es iſt zu verwundern, daß die ultramontanen Red nion Nationale“ und „Rappel“, welche gegen die 
ner im Reichstage über dieſe Statiſtik fo ſchlecht un- | Steuer auf die Rohſtoffe find, ſtimmen heute für die 
terrichtet waren. Annahme der Thiers'ſchen Vorſchläge, da man ſich 

— Aus Lippſpringe berichtete man kürzlich] nicht anders helfen lönne. Jedenfalls feierte Thiers 
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Poſtanftalten angenommen. 
Leipzig: Eugen Fort und 
Hartmann s Buchhandl. 


1872. 


ding: Neumann⸗ 


leinen Teiumph über die Rechte, die bekanntlich die 


Discuſſion über die Steuern vertagt haben wollte, 
aber nicht durchdrang. Nach der Sitzung verſam⸗ 
melte ſich die Rechte im Hotel des Reſervoirs und 
beſchloß, mit aller Macht gegen Thiers vorzugehen. 
Sie wird keinen Conflict provociren, aber ſede Ger 
legenheit benutzen, um Front gegen ihn zu machen 
und ihn, wenn möglich, zu ſtürzen. Das rechte 
Centrum hat ſich bereit erklärt, den a 
der Rechten zu unterſtützen. Bei wichtigen Gelegen⸗ 
heiten tritt die ganze Rechte in einer allgemeinen 
Verſammlung zuſammen. 

— Man hat in Vincennes die in der Artil⸗ 
lerie dienenden Elſaß⸗Lothringer in Betreff 
ihrer Nationalität abſtummen laſſen. Elf von ihnen 
haben ſich für die deutſche Nationalität entſchieden. 
Um jedem Conflict mit ihren franzöſiſch gebliebenen 


Landsleuten vorzubeugen, wurden ſie ſofort von ihren 


Kameraden getrennt. 

— Aus Toulon wird gemeldet, daß die Fre⸗ 
gatte „Virginie“ am 20. von dort mit 210 Depor⸗ 
tirten, worunter 28 wegen gemeiner Verbrechen ver⸗ 
urtheilte Frauensperſonen, am Bord, nach Neu-Eas 
ledonien abgegangen iſt. Rochefort bleibt vorläufig 
auf der Inſel Re, wo er krank und in Behandlung 
der Aerzte iſt, jedoch fortwährend literariſch arbeitet. 
Man hat ihm erlaubt, die nöthigen Materialien zu 
ſammeln, um eine aneldotiſche Geſchichte des zweiten 
Kaiſerreiches zu ſchreiben. 

Spanten. s 

In Madrid bildet der Brief des Herzogs 
von Montpenſier, in welchem er ſich für die 
Krouprätendentſchaft feines Neffen Alfons erklärt, 


das Tagesgeſpräch, jedoch nicht in dem Sinne, als 


ob eine große Partei in ihm ein Programm 

Rettung des Vaterlandes erblickte. Während einige 
alfonſiniſche Blätter ihn ihren Leſern anpreiſen, können 
andere Organe derſelben Farbe dem Herzoge doch 
nicht vergeſſen, daß er vor vier Jahren die königliche 
Familie verrathen hat, als deren Stütze er ſich fetzt 
aufwirft, nachdem feine eigenen ſelbſtſüchtigen Plane 


heute Wahrheiten zu hören, und es wird ihm mit 


Enthüllungen aus dem Revolutions jahre gedroht, die 
ihm ſchwerlich lieb zu hören ſein werden. Die radi⸗ 


1 welcher die 


geſcheitert. Von den Übrigen Parteien bekommt er 


cale „Tertulia“ geht weiter; fie erfaßt gerade den 
jetzigen Augenblick, um folgende Neuigkeit ans Licht 
u bringen: „Wie wir vernehmen, hat der Unter⸗ 
hebungen über den 


des Generals Prim leitet, unter dem 10. d. 


die Verhaftung des Herzogs von Montpenſier ge⸗ 
fordert und an Frankreich das Geſuch um Aus⸗ 
lieferung deſſelben als ſpaniſchen Unterthans geſtellt.“ 
Die Belegſtücke zur Begründung dieſes Geſuches 
würden jedoch ſchwerlich ſo gravirend ſein, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich veranlaßt fühlte, die Aus 
lieferung zu gewähren, ſelbſt wenn der Beſchuldigte 
nur ein einfacher Bürger wäre und die Sache, unge⸗ 
hindert von anderen Rückſichten, ihren vorſchrifts⸗ 
mäßigen Gang einge 


merika. 

Ottawa, 22. Juni. Bei Belleville, am 
nördlichen Ufer des Ontario⸗Sees, entgleiſte ein 
Schnellzug. 
gierwagen und 20 Perſonen wurden getödtet, wäh⸗ 
rend noch viele andere lebensgefährlich verletzt find, 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juni. 
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pebition, erreicht iſt, thürmen ſich andere, ſchwer zu ihn geſchoſſen worden fein, und er läßt ſich mit 
überwindende inderniſſe auf. Diesmal iſt es die] ſeiner ihn wiederum begleitenden Gattin wenig ſehen. 
für derartige Unternehmungen ſtets vor Allem dro'] Die Baker'ſche Expedition hat bisher der egyp⸗ 
hende Schwierigkeit, für einen Troß von Hunderten] tiſchen Regierung bereits die enorme Summe von 
oder gar Tauſenden, welcher durch die unentbehrli⸗] 350,000 Pfund Sterling gekoſtet. Möglich daß Baker, 
chen Träger beim Mangel von Laſtthieren noch] deſſen zähe Energie namentlich auf der Reiſe zum 
weſentlich vermehrt wird, die nöthige Nahrung her: Albert⸗Nyanza endlich dennoch über ähnliche Schwierig⸗ 
beizuſchaffen, welches vor ihrem eigentlichen Beginn | keiten triumphirte, die fehlerhafte Anlage des Unter 
die ganze Unternehmung ſchon zu vereiteln droht.] nehmens einſieht, den unnützen Troß entläßt und mit 
Die ſchwarzen Soldaten mußten in den letzten Mo- einer kleinen auserwählten Mannſchaft einen Weg 
naten auf halbe Ration geſetzt werden und bekamen einſchlägt, der, wenn auch nicht zu utopiſchen Be⸗ 
auch das dort die Grundlage der Ernährung bil- glückungsplanen, doch zu wichtigen geographiſchen 
dende Durra⸗Korn in verdorbenem Zuſtande. Die] Entdeckungen führen kann. Bis jetzt aber iſt noch 
Folgen blieben nicht aus, Krankentransporte von 3: nichts geleiſtet worden. 

bis 400 Mann ſind in Chartum angelangt, von Während ſich Baker ſo vergebens im ungleichen 
denen viele mit Brand und anderen bösartigen Lei⸗] Kampfe mit der Natur und den Verhältniſſen abmüht, 
den Behaftete geſtorben find. Die ganze Thätigkeit] ſchieben die eben fo kühnen als ſchlauen und rück ⸗ 
der Expedition erſtreckte ſich unter dieſen Umftänden ſichtsloſen Agenten der eee deren 
anf Raubzüge, um Vieh und Durra⸗Korn zu requi⸗ barbariſchem Treiben zuvorzukommen Baker's wohl⸗ 
riren; Noth kennt kein Gebot, und ſo mußten als] gemeinte, aber wohl unausführbare Abſicht war, 
erſtes Ergebniß dieſes humanitären Unternehmens ihre Stationen geräuſchlos von Jahr zu Jahr weiter 
mehrere Bari⸗Dörfer in Flammen aufgehen. Die] vor. Den Victoria » Nyanza » See haben fie längſt 


kanntlich zuerſt den Victoria⸗Nyanza⸗ und Tanganfika⸗ 
See beſuchte: „Wenn die Regierung wieder eine 
Expedition ausſendet, fo fol fie nicht Leute ſchicken, 
die Elephanten morden; dieſe Thiere können den 
Menſchen nutzbar gemacht werden und ſcheinen mehr 
Urtheilskraft zu beſitzen, als der größte Theil der 
Bewohner von Afrika und anderer Zweifüßler, die 
ſeine unwirthbaren Küſten betreten.“ In der That, 
das einzige Thier, welches die zukünftige Cultur 
Central⸗Afrikas zu verbürgen vermöchte, indem es 
feine Produkte bis zu den der Schifffahrt zugäng⸗ 
lichen Punkten trägt, verfolgt der Menſch mit Feuer 
und Schwert und führt einen Vertilgungskrieg, der 
auch den Negervölkern ſelbſt zum Verderben gereicht, 
nur um uns Culturmenſchen einen Artikel zuzuführen, 
aus dem wir nutzloſes Spielgeräth verfertigen. Ab⸗ 
geſehen von der zoologiſch⸗archäologiſchen Frage, ob 
die Kriegs. Elephanten der Karthager eingeführte 
indiſche oder abgerichtete afrikaniſche waren, wäre 
es wohl immer werth, einen Verſuch zu ermitteln, 
ob ſich der afrikaniſche Elephant nicht fo gut als der 
indiſche zähmen läßt. Falls dieſer Verſuch gelingen 
ſollte, wäre ein Schritt für die Aufſchließung des 
Welttheils von unberechenbarem Erfolge geſchehen. 
Inzwiſchen wäre auch einmal eine Reife mit abge⸗ 
richteten indiſchen Elephanten zu verſuchen. 


— 9 0. 


Der Dampf drang in einen Paſſa⸗ 


——— — ——— 
Einfluſſe iſt, macht Burton 9 welcher mit Speke be⸗ 


a 


N 


3 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Mo 


ritz Noſenblüth, 
Franziska Nofenbläth, 
geb. 818 
Danzig, den 27. Juni 1872. 
eute Nachmittag 3% Uhr ſtarb meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter und Groß⸗ 
mutter, Li uiſe Jachmann, geb. Ma. 
rotzki, im 79. Lebensjahre. Sanft entſchlief 
E nach ſehr langem ſchweren Leiden an 
lterſchwäche. 
Danzig, den 25. Juni 1872. 
Die Hinterbliebenen. 
on den in äßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 20. December 1865 
im Geſammtbetrage von 100,000 & auss 
. fünfprocentigen eg 
Neuſtädter Kreiſes find. pro 1872 fol⸗ 
gende Stücke ausgelooſt: 
Littr. B. No. 65 über 500 34. 


. 71 über 100 

©. No. 98 über 100 

1 C. No. 152 über 100 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
Inhabern mit der Aufforderung gekündigt. den 
darin porgeſchriehenen Capitalbetrag bis zum 
1. Juli d. J. gegen Rückgabe der Kreis-Obli- 
Pi den dazu gehörigen nach dem 
„Juli 1872 fälligen Zinscoupons und Ta⸗ 
lons entweder bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 
munal Kaſſe oder der Privat⸗Actienbank in 
Danzig, den Herren A. H. Heymann & Co. 
in Berlin, dem Herrn S. 2. Samter in 

Königsberg baar in Empfang zu nehmen. 

Nach dem 1. Jul 1872 werden dieſe aus⸗ 
gelogſten Obligationen nicht weiter verzinſt. 
Die bei der Einreichung fehlenden Cou⸗ 
zen werden vom Kapital in Abzug ge 


t. 
euſt adt W.⸗Pr., den 18. Mai 1872. 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Com⸗ 
miſſion. 


E233 „4 „4 „ 
aan: 
— 
© 


Vormbaum, 
Landrath. 
Nothwendige Subhaftation. 

Die dem Kaufmann Joſeph Kiewe zu 
Dollub gehörigen, in Gollub belegenen, im 
Hypotheke e von Gollub Haus No. 13 
und Blonie No. 3, No. 262 (der Hypothelen⸗ 
Nummer 13 zugeſchrieben). No. 159, No. 160, 
No. 84 verzeichneten Grundſtücke, ſollen 

am 4. Juli 1872, 


Vormittags 11 Uhr, 
a Gerichtsſtele im Wee der Zwangs⸗ 
die 


ing verſteigert und das Urtheil über 
ilung des 3011 
am 5. Juli 1872, 


Vormittags 11 Uhr, 

an biefiger: Gerichtsſtelle verkündet werden. 
anne rt GE 
rliegenden Flächen nd» 

küds No. 13 und Blonte 55 3: 4, Mor⸗ 
n des der Nummer 13 zugeſchriebenen 
ndſtüds No. 262: 14,03 Morgen, des 
Srundſtücks No. 159: 1,1 Morgen, des 
ds No. 160: 22 Morgen, des 
Grundſtücks No, 84: 1 81 Arangen, der Rein: 


—.7 nach welchem die Grundſtücke zur 
ru veranlagt worden, des Grunde 
ftüds No. 13 und Blonte 3: 12,78 Thaler, 
son No. 262: 1725 280 von No. 159: 
1,8 . u, 105 2,58 Auer 390 

10; U alex; Nutzun r 
nach ohen die Grundstücke zur äude⸗ 


Die 
füge aus der Steuerrolle, thek in und 
anbete . Dirielben engel ige —.— 


um oder 
ritte der 


mine gen 
Collub, den 16. April 1872. 
Kgl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations richter, (6362) 


Aufgebot. 


Der unbekannte Inhaber folgenden an⸗ 
us 3 gegangenen oder vernichteten 
echſels: 


d. d. Strasburg, den 5. März 1868 

über 300 , von Reinhold Paw⸗ 
lowsli an eigene Ordre auf Carl Aſt⸗ 
mann in Strasburg Wſtpr. gezogen, 

von Carl Aſtmann angenommen, am 

8. Juni 1868 zahlbar, von Reinhold 
Pawſowski in blanco girirt,* ö 
wird aufgefordert, dieſen Wechſel ſpäteſtens 
in dem vor dem Kreisgerichts⸗ Director 


er 
am 28. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine uns vorzulegen, widri⸗ 
genfalls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Strasburg i. ar 25. April 1872, 
Königl. ae 8:Geridt. 


— 1. Ab ellung. 
Neues Quartal! 


Kladderadatsch, Leipziger illu- 
strirte Zeitung, Ueber Land und Meer, Gar- 
tenlaube, Dabeim, Fliegende Blätter, Om- 
nibus, Neues Blatt etc, eto. werden den ge- 
ehrten Abonnenten ‚bereits 
Sonntag, sofort nach Eintreffen 
des Courierzuges, 
somit früher, als auf jedem anderen Wege, 
ohne Preis-Erhöhung in's Haus gesandt. 


E. Boubberck, 


Buch-u.Kunsthandlung, 
Langenmarkt 1. 
An Ordre 


pet „Otto“, Capt. Haack, von Geo. 
“Rule 4% un Ne abgeladen, 
73 Chaldrons Kohlen 
angekommen. Das Schiff liegt am Blei⸗ 
a fertig und wolle ſich der unbekannte 
% Sr ben bei 


„L. Hein. 


vorzüglich gut, verkauft in be⸗ 
em tar DiltigR 


sro 
Schreiber, cobsneugaſſe No. 11, 


Wir find beauftragt, die fälligen Zinseoupons von den Obligationen] k 


der Kreiſe: arkehmen, 
Graudenz, 
Lyck, 
Marienwerder, 
Ortelsburg, 


Preuß.⸗Eylau, 

Roſenberg, 

Schlochau, 

Wehlau, 
einzulöſen. 


Danzig, den 25. Juni 1872. 


Danziger Bankverein. 


Buttermarkt, Vorſtädt. Graben No. 39. 


5, Ludwig, 


Ad. Sansosi’s Nachflgr., 
Delicateſſ en Lager, 
o. 4, 


Hamburg, Admiralitätftr. 
9 zollfrei gegen Nachnahme oder Einſendung des Be⸗ 
rages: 


Wee Kronen Hummer, nur Scheeren und 77 25 2 Port.⸗Doſe M 


Hr, 3 Doſen 1 10 Zu 8 Port.⸗Doſe 1 Re 
Amerik. Hummer, pr. 3 Port. Boſe 12 Gr, 3 Doſen 1 3 Mn, 
Elb Caviar in Zäffern von 2 Pfund an incl. Faß pro Pfund 18 Gr 
iſcher Lachs pr 3 Port.⸗Doſe 18 %, 3 Doſen 13_%. 
ri ſche e pr. Doſe von 32 Stück 10 r (zu Saucen ꝛc. und Braten ver⸗ 
wendbar). 
Wepa Sardinen in Oel, pr. Dofe kl. Format 8 Hr, groß Format 9 u. 


Lachs⸗Heringe, pr. 3 Port.⸗Doſe 9 Ar, 3 Doſen für 25 Ar 
Aal in Gelee, pr. 3 Port.⸗Doſe 16 8, in Fäſſern von 5 Pfd per Pfd. 124 Gr. 
sländ. e prima, pr. Faß 1 und 13 N. 
arin. Heringe, pr. Faß 1 
Marin. Brataale, pr. Faß von ca. 5 Pfd. 2 K 
Aal⸗Bricken, pr. Faß, ca. 32 Stck., 2 %. 
Nuſſiſche Sardinen, pr. Faß 1 , bei 10 Faß 271 Mr pr. Faß. 
Cbriſtiania⸗Aunchovis, Br 34 Pfd.⸗Faß 224 r. 
Brab. Sardellen, in Ja pr. Pfd. 9 M. 
Echter Cheſter⸗Käſe von 2 Pfd. an pr. Pfd. 124 r. 
Ananas, friſche, pr. 2 Pfd.⸗Doſe 18 9, friſche Pfixſiche, pr. 2 Pfd.⸗Doſe 15 
Prima cand. oſtind. Ingber, pr. Originaltopf 7 Pfd. 2 Thlr. 
Süße re Meſſina⸗, in Kiſten, fo wie auch in einzelnen Dutzenden. 
NB. Dieſe Preiſe verſtehen ſich iucl. Steuer. 
ür beſte Qualität und Haltbarkeit obiger Waaren wird garantirt, 
Auf Wunuſch verſende meinen überaus reichhaltigen Preiscourant 
gratis und franco. 


Verſandt von lebenden und abgekochten Hummern. 


ern von 5 Pfd. an 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtranuk! 


Gr. Kornarzyn, 17. Juni 1872. 

(44,394) Hochgeehrter Herr Jacobi! — Mag immerhin, wie 
Herr Zeidler annoncirt, Ihr Königtrank ein Gebräu aus geringen 
Kräutern fein, fo ſchadet das der guten Sache nichts, denn die Wir⸗ 
kung des Trankes kann er nicht beſtreiten; dafür bürgen die Atteſte, 
und daß dieſe Tauſende nicht erfunden ſind, wiſſen wenigſtens die, 
welche ſie ausgeſtellt haben, reſp. die, welche geſund geworden ſind. 
So bin ich jetzt in der Lage, Ihren großen Vorrath von Atteſten 
durch ein neues zu vermehren; denn ich kann Ihnen die vollkom⸗ 
mene Genefung meiner Schweſter von ihrem ſechsjährigen 
Fußübel — alter Schaden, Salzfluß — nach Verbrauch von 7 
Flaſchen Ihres Königtrankes No. 1 zu Umſchlägen melden, und fage BF 
Ihnen unſern erkenntlichſten Dank mit dem Wunſche, daß Ihr König⸗⸗ 
trank durch ſeine außerordentliche Wirkung ſich noch mehr Eingang 
in die Häuſer der Kranken verſchaffen und feine Widerſacher in den 
Staub treten möge. — (Beſtellungen für andere Perſonen mit Poſt⸗ 
vorſchuß.) Hochachtungsvoll Eduard Lüdke, Müller. 


e 17. Wai 1872. 
43,2033.) Verehrter Herr! — Ihr herrlicher Königtrank hat bei meinen 
beiden Rindern Wunder gethan. Ich Ace mich dazu, nachdem ich durch falſche 
u. einen berrlihen Knaben von fait fünf Jahren verloren. — Gott jei E 
Lob brauche ſch nächſt Gottes Gnade keinen Arzt mehr für dieſelben, aber ich felbit E 
ungeheuer nervenleidend, wohl mehr von falſcher Blutbiloung herrührend, will es 
nun un verſuchen. Da ich es aber nicht weiß, od ich in H... Königtrant be⸗ 
komme, jo wollte ich fragen, ob es beſſer iſt, wenn ich mir von hier welchen mit⸗ 
nehme, oder Ste bitten, mir direct nachzuſenden. — Gott gebe Ihnen feinen reichen 
Segen und Geduld = die Schmähungen, die Sie, hochgeehrter Herr, dafür ſchon 
ertragen haben. — Wer fo wie ich ſein Glück als Opfer der Prediein in der Erde 
Schooß betten mußte, den erfaßt bitteres Weh und ich ſegne die Stunde, die mir 
— köſtlichen Trank ins Haus führte. Nun leben Sie wohl. geehrter Herr, mit 
er Bitte um Ihre Antwort. Frau Oberſt⸗Lieutenant A. 
(Borlegung des Originals im Gomtoir von der Schreiberin geſtattet.) 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
Hygieift Geſundheitsrath) Hari Jacobi in Berlin, 
Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864; königl. Gebäude). 
koſtet in Berlin 


Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Wafler, 

einen bald N In Danzig (17 Sgr.) zu haben bet Alb. e 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Ma An 
werder bei H. Wisniewski, in Pr. Stargardt bei J. Stelter und in fait alle 
Städten Deutſchlands in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


d⸗ 
Pp. S. — Es iſt abſolut unmöglich, ein Getränk zu erfinden, welches der Geſun 
heit wu dienlicher wäre, als der Königtrank. Alle meine Ditrbeilungen 8 
voller Wahrheit. Zu beilagen iſt, dab jezt eine ganze Bande von Schw m nie ve 
aus iR, das Publikum mit „Wuudertränten“ zu betrügen und 1755 en [reifen 
Lagen und den allergemeinften Verleumdungen gegen mich dem Pub u 1 
Hellande (aber welcher Art!) ih aufzubringen — Sie wiſſen rech 95 krefen 
ihre Schmähungen nur jenen Wunderhelden (leider meines Namen ) et 
konnen, der nach Abbüßung feiner Strafe wegen Betruges von Berlin —— 
leicht zur Vermeidung einer neuen Beſtrafung nach Amerika u. gr x 
u“ ift, wo das Schwindelhandwerk weniger gefährlich fein ſoll! 9255 ar 
werde ich mit jenem 3 (nicht r verwechſelt, der ſich be an 1 
auch Hygieiſt ſchrieb, ſogar auch Frledrichſtraße zu wohnen vorgab. — Dieſe 
minbler, wide meiſtens ohne etwas anderes, als zu ſolchem Han werk gehört, 
gelernt zu haben, in der Welt, Gott und Menſchen beirügend, ſich umbergetrieben, 
annonciren zwar viel, bezahlen aber wenig; der eine blieb ſchon 1865 den Zei⸗ 
tungen ca. 12.000 Thlr. uldig! Beitellte a derſelben laſſen ſie 
meiltens zurückgeben und be nik ſich meiſtens mit Winfelblättern, bis das glor⸗ 
reiche Geſchaft endlich ganz hiniebt! It das etwa auch Wunder?! Einige ver: 
ſtecken ſich auch hinter andere Namen, 1 95 99 weil ihre eigenen Namen für 
die Oeffentlichkeit nicht mehr tauglich find. So ſteckt binter Johann Zeidler — 
Berlin der zugleich eine Annoncen:Ervedttion noch innebabende Otto Peters: 
dorff, — Haupt⸗Pasquillfabritant (alſo nicht fein Schwiegervater in spe, der Ober⸗ 
ſteuercontrolleur a. D. Johann Zeidler. © Jacobi, 


FP 
— — 


Unterleibspillen 


egen farbige Flecken in Wa 


cn Sh pn 
Hahl- Schloss- w Sprudel-Brunnen. 


Carlsbader Pastillen und Salze. 


ey Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer 
Carlsbad. Menge von Fällen steht das natürliche A von 
Carlsbad oben an der Reihe aller medicinischen Mineralwasser. 
4 Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, 
= der Milz, der Nieren, der Urin-Organe, der Prostata, der Zucker- 
krankheit, bei chronischen Krankheiten der Gebärmutter und bei 
Gicht ist der Gebrauch der Carlsbader Wasser besonders zu empfehlen, 
Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, 

als am Brunnen. Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man 
warm oder kalt mit Zwischenräumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter 
einem Spaziergang in der freien Natur, oder auch zu Haus, oder im Bett. Um 


5 die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu verstärken, wird dem- 
selben ein Theelöffel Sprudelsalz zugefügt. 


a Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carlsbad mehr auf- 
Isòsend, als warm. 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 
Mattoni & Comp. in Franzensbad 


als Ersatzmittel fir Eisen-Moorbäder und zu Vor- und Nachkuren für diese im 
Hause hochgeschätzt, überhaupt angezeigt bei allen chronischen Krank- 
@ heitszuständen, in welchen Blutarmuth, mangelhafte Blut- 
4 bildung, Erschlaffung der Organe und Gewebe, darnieder- 
liegende Innervation, Trägheit in den Funktionen als Ursache 
oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 


„König Otto's Quelle“ bei Carlsbad. 
Beinster alkalischer Säuerling. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Giesshübler Brunnenverwaltung 
Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis, 


Baden-Baden. 


Hotel Benitenmuüller, 


empfiehlt dem reiſenden Publikum feinen am 24. Juni er⸗ 


öffneten, mit neuem Mobiliar eingerichteten Gaſthof. Auf⸗ 
(9763) 


merkſame Bedienung. Billige Preiſe. 
Sichere Hilfe 


ER in 
langwieri e Leiden! 


eit vielen Jahren 
bewährte und überall leicht anwend⸗ 
bare Kurmethode finden auch aus⸗ 
wärtige Patienten auf brieflichem 


We ründl ilung. 
erh 1 9 Er⸗ 


Einem dieſigen ſowie auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich das Lokal „Biſchofshöhe“ 
übernommen habe, welches eine der 
ſchönſten Ausſichten über Land und 
Meer bietet. Das Lokal iſt neu ein⸗ 
gerichtet und für Privatgeſel ſchaften 
ſehr geeignet. Dem geehrten Publikum 
ſteht mein Flügel zur Dispoſition, auch 
8 ich meine Kegelbahn den Herren 


in nd em- 
rn K neu franz Bllard. 


NB. Mitgebrachter Kaffee wird zus folge, die ich nachweſslich in den 
; zel. ö ſchweiſten und dos e 
bereitet, Dockel E Krankheiten, beſ. in veralteten Bruſi⸗ 
und Unterleibsleiden, Hämorrhoiden, 
ie yphilit. Affektionen, Geſchlechts⸗ und 
0 VE auenkrantb., Lähmungen, Gpileyſie, 
| 2 72 kervenſchwäche, rheumat. und gicht. 
Die Irrenhäuser und Beſchwerden und dergl. erzielt In 
8 N. e nehme ich keinen Anſtand auch ſolche 
die Gräber 8 Si gegen Is 1 2 
ft üstere Geheimnisse. erweltige e verge n Anſpru 
re er die ersteren, genommen haben, darauf aufmerkſam 


welche gegen sich selbst frevelten; zu machen. 


früher Tod statt kräftigen Alters 
traf die, welche sich Aussol,weifun- 
gen ergaben, ohne endlich die Hilfe 
da zu suchen, wo sie einzig und 
allein geboten wird, Wer an der so 
erniedrigenden geschlechtl. Schwäche 
leidet, wird Trost, Rath und neues 
Leben finden in dem berühmten 
Buche „der Jugendspie- 
gel“, das für 15 Sgr. und 2 Sgr. 
Rückporto am schnellsten direct vom 
Verleger, W. Bernhardi in 
Berlin, jetzt Simeonstrasse 2, zu be- 


Für Arme unentgeltliche Behand⸗ 
lung und Arznei. 
Dr. Loewenstein, 
bomdopath. Specialarzt, 
Berlin, Neue Königſtraße 33. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 5207) 


tung, die 


pile p 


ine „unwe 
. 


2 
E fie} 


7 rämpfe) Hausmittel gegen Einſendung von 15 Sgr. 
d 40 aas u dee bewährtes nicht F. Nehberg, Berlin, Skalitzerſtr. 147 a. 
St in. Univerſal⸗Geſundheitsmit⸗ Zur 1, Pr Lotterie see 
kel binnen kurzer Zeit zu heilen. Heraus- dae #7 ° > ztbeilofe 
ja 4 , ½ 2 Re, Yıs 1 Re, Ya 15 Ar 


vom Erfinder Fr. A. Guanle 
ee der chemiſchen Fabrik zu Wa- 
rendorf in Wefalen‘‘, welche gleichzei⸗ 
tig zahlreiche, theils amtlich eonſtatirte 
2 — eidlich erhärtete Atteite u. Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von glück. Geheilten 
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird 
auf directe Franko⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗franco verſandt. 


H. Goldberg, N. Friedrichſtr 71, Berlin. 
Ein ſeines 15 in einer Provinzlalſtadt, 

mit hübſchem Garten und nobler Kund⸗ 
ſchaft, ſoll mit vollſtändiger Einrichtung für 
15,000 & bei ein Drittel Anzahl. verkauft 
werden. 

Adreſſen werden durch die Exped. dieſer 
Zeitung un er No. 9742 erbeten. 
Duc das landwirthſchaftliche Cen⸗ 

tral⸗Verſorgungs⸗Burean der Gen 
werbebuchhandlung von ReinholdKühn 
in Berlin, Leipziger Straße 14, werden ge⸗ 
ſucht: 18 unverh. Oekonomie⸗Beamte, als 
Inſpectoren, Rechnungsführer, Hof u. Feld⸗ 
Verwalter, Gehalt Re; 5 unverh. 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Blumengärtner, Geh. 60 
bis 100 %. u. Tant.; 4 erfabr. Landwirth⸗ 
ſchafterinnen, Geh. 50—80 Re: Oekono⸗ 
mie⸗Eleven. — Ferner nach Rußland: 2 
Brennerei⸗Verwalter, Geh. 100 Rubel und 
Tant., fr. Reiſe ꝛc.; 1 Foͤrſter, Geh. 500 bis 
600 Rubel ꝛc. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Briefe finden innerhalb drei 
— Tagen Beantwortung. 

Fi mein Material⸗ und Colonſalwaaren⸗ 

Geſchaft ſuche einen Lehrling. 


d N. A. Thormann, Dirſchau. 
F. a Porta 's Kaffeehaus 


zur halben Allee. 


Dr. Meyers 


heilen alle Magenkrankheiten, Leibes 
verftopfung und Hämorrhoidalbe⸗ 
ſchwerden. Preis mit ärztlicher Anweiſung 
3 Thlr. Briefe direct an den Specialarzt 
für Unterleibskrankheiten. j 
Dr. Meyer in Berlin, 
Wilhelmſtraße 91. 


Thee-Lager 


bei 
Carl Schnarcke. bei 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. Freitag Concert. 
Fleckentinctur Anfang Nachmittags 5 * gene 2 
von J. Buzer in Halle a. = beſtes at — 


che, à Flacon ) 
Sgr. bei Albert Neumann. EM, Kgafemaun in Pan 
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